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Uebertragen wurde die neuerrichtete Neallehrstelle am
Reallyceum in Calw dem Hilfslehrer Schmehl an dem Lyceum
Ludwigsburg.

u Nansens Heimkehr.
Der kühne Nordpolfahrer Fridtjof Nansen befindet

sich auf der Heimkehr . Aus jenen nordischen Eis¬
regionen her, bis wohin kein Telegraph reicht und
die nur selten von Robbenfängern und Eisbäreujägern
durchstreift werden, kommt jene hocherfreuliche Kunde:
Nansen und sein Leutnant Johannscn sind in Vardö,
einer der äußersten Küstenstädte Norwegens einge¬
troffen. Sein Schiff, die „ Fram "

, an deren Bord
sich alles wohl befindet, steckt noch im Eise . Man
hofft aber, es wird durch günstige Strömungen nach
Grönland getrieben werden und von dort in nicht all¬
zulanger Zeit in Norwegen eintreffen.

Aus den vielen Telegrammen über die Ankunft
Nansens , die von Vardö nach Stockholm gelangt
sind , läßt sich erkennen , daß die Reise recht beschwer¬
lich war , daß Nansen viel weiter nach Norden vor¬
gedrungen ist , als irgend ein Forscher vor ihm (bis
86 Grad 14 Min.) und daß die wissenschaftliche
Ausbeute der Expedition großartig ist. Nansen hat
den Nordpol nicht erreicht ; zwischen 40 und 50
deutsche Meilen Entfernung trennten ihn noch von
diesem . Programmgemäß wollte Nansen zur Schlitten¬
fahrt über das Eis sibirische Hunde au Bord nehmen.
Es gelang ihm aber nicht , au Land zu kommen. So
mußte er endlich umkehren und hat den Winter auf
der Insel Franz-Josephsland in einem selbst errichteten
Steinhause leidlich verbracht. Im Frühjahr dieses
Jahres kam die Jackson -Expedition dort an und ver¬
mittelte seine Rückkehr.

Da Nansen bis 86 " 14' vorgedrungen ist , hat
er die Polarforschung um mehr als 40 geograpische
Meilen weiter nordwärts gefördert. Der Amerikaner
Lonwood drang 1883 bis 83 " 24 ' vor ; ob Andres
in seinem Ballon wirklich ausgestiegen und daß er
einen besseren „Rekord" erzielt hat , darüber ist man
noch im unklaren.

Die Forschungsreisen nach dem hohen Norden
nahmen - - nachdem schon durch Jahrhunderte plan¬
lose Expeditionen abgegangen waren — bestimmte
und für eine abermals Jahrhunderte umfassende Periode
feste Gestalt im Jahre 1517 an , als der erste Ver¬
such zur Entdeckung einer nordwestlichen Durchfahrt,
d . h . eines nordwestlichen Seeweges zwischen Amerika
und China durch Sebastian Cabot gemacht wurde.
Die wissenschaftliche Ausbeute dieser Expedition war
die Entdeckung der Hudsonstraße. Bis zum Jahre
1631 , also fast hundert Jahre hindurch , wurden von
hier aus eine ganze Anzahl Expeditionen unternommen,
um eine nordwestliche Durchfahrt zu entdecken. Als
Fox und James in diesem Jahre vergeblich eine Aus¬
fahrt aus der Hudson-Bai gesucht hatten , unterblieben
weitere Versuche , obwohl die englische Regierung 20 000
Pfund Sterling als Preis für die Auffindung der
Rordwest-Passage ausgesetzt hatte . Naturgemäß wendete
sich nun die Forschung den Versuchen zu , einen anderen
Weg , eine nordöstliche Passage zu finden . Die be¬
deutendste, aber wie die früheren und auch späteren er¬
folglose Reise in dieser Richtung war die 1778 vom
Weltumsegler Cook unternommene.

In England war inzwischen das Interesse für
die Polarforschung und für die Auffindung einer nord¬
westlichen Durchfahrt durch John Borrow wieder be¬
lebt worden. Die englische Regierung erneuerte 1816
ihr Verspreche » einer Belohnung von 20000 Pfd.
für dis Entdeckung der nordwestlichen Durchfahrt,
5000 Pfd. wurden für die Erreichung des 110 . Länge¬
grades westlich von Grönland besonders ausgesetzt.
John Roß und Parry unternahmen 1818 in 2 Schiffen
diese Aufgabe. Pary verdiente sich die letzterwähnte
Belohnung , er drang bis zum 113. Grad vor . Die
Durchfahrt aber blieb noch immer unentdeckt.

Eine neue Periode der Polarfahrten begann dann
mit der unglücklichen Expedition Franklins im Jahre
1845 . Im Juli jenes Jahres wurden Franklin und
sein Begleiter Crozier zum letzten Male in der Mel-
Ville - Bai gesehen. Diese Expedition kam in Schnee
und Eis um . Nach ihr erstrebten alle wissenschaftlichen
Expeditionen nach dem Norden die Erforschung der
Polargegeuden und als Endziel die Erreichung des
Nordpols . Auch Deutschland trat in diesen wissen¬
schaftlichen Wettbewerb, dank der rastlosen Bemühungen
Petermanns in Gotha , ein . Die Namen Koldewey
(1868) und Hegemann ( 1869) , Brehm , Finsch und
Graf Waldburg -Zeil (1876) , Boos (1883) seien be¬
sonders hervorgehoben.

An die Expedition Nansens knüpften sich große
Hoffnungen. Er hatte sich 1888/89 bei einer Forschungs¬
reise nack Grönland , deren Resultate er in einem
Werke „ Die Durchquerung Grönlands " niedergelegt,
nicht allein als ein Gelehrter von Bedeutung und als
zuverlässiger Beobachter erwiesen , sondern auch als ein
Manu , der unerschrocken, kühn und vor allem körper¬
lich gegen die Anstrengungen einer nordischen Reise
vortrefflich gerüstet war . Die auf ihn gesetzten Hoff¬
nungen haben sich als berechtigte erwiesen . Bei seiner
Heimkehr in die zivilisierte Welt tönt ihm von über¬
all her , wo man Mut und Ausdauer im Dienste edler
Aufgaben bewundert, ein herzliches Willkommen ent¬
gegen . Möge nun auch bald die Meldung kommen,
daß der kühne Andree in seinem Unternehmen glück¬
lich war.

Landesnachrichten.
tb . Altensteig, 17 . August. Endlich hatten wir

einen Sonntag, der ganz ohne Guß von Oben ver¬
lief ! Der Familienkranz benutzte diese günstige Ge¬
legenheit , um sein längst geplantes Waldfest abzuhalten.
Ein stattlicher Zug bewegte sich vom Anker aus zur
Nonnenwaldhütte , wo sich schon vorher eine große An¬
zahl Teilnehmer gelagert hatte. Unter den Klängen
unserer Stadtkapelle entfaltete sich ein lustiges Leben
in den prächtigen Hallen des Nonnenwaldes ; ein
farbenprächtiges Bild . Auch willkommene Gäste von
auswärts (insbesondere die Bernecker Kurgäste) , hatten
sich zahlreich eingestellt , so daß über hundert Erwachsene
und eine große , bunte Schar Kinder fröhlich beisammen
waren . Für die Kinder wurden Spiele veranstaltet,
und Jung und Alt ergötzte sich au dem mehr oder
weniger hohen Steigen der Luftballons . In der Linde
fand das Waldfest einen gemütlichen Abschluß . Wir
gratulieren dem Familienkranz zu diesem in jeder Be¬
ziehung gelungenen Feste.

* Alten steig, 17 . Ang . Das Petroleum -Welt¬
monopol soll nach verschiedenen Blättermeldungen nun
zur vollendeten Thatsache geworden sein , nachdem sich
angeblich die beiden großen deutschen Einfubrhäuser
PH . Pott in Mannheim sowie Rassow , Jung u . Komp,
in Bremen dem großen Bunde der Petroleumprodu-
zenten angeschlossen haben . Die Folge davon wäre,
daß eines der wichtigsten Bedürfnisse des Volkes in
seinem Preise vollständig von dem Ringe abhängig
und daß die Preissteigerung für Petroleum eine dau¬
ernde wäre. Ohne Zweifel wäre eine solche Mono¬
polisierung ein äußerst wichtiges weltwirtschaftliches
Ereignis , das die größte Aufmerksamkeit aller betei¬
ligten Kreise erwecken müßte . Die Verwirklichung
eines solchen Planes müßte als die letzte Blüte des
Kapitalismus erscheinen , der hier in der Form eines
Verkaufssyndikatssich die gesamte konsumierende Mensch¬
heit tributpflichtig machte und in der Lage wäre , allen
jenen , die nicht zu dem Kartell gehörten, nach eigenem
freien Ermessen die Preise eines zunächst noch un¬
entbehrlichen Artikels des Maffenkonsums zu diktieren.
Ein solcher Zustand wäre für die Kulturmenschheit
unerträglich ; er würde aller Voraussicht nach Folgen
nach sich ziehen , deren Tragweite vielleicht die Un¬
bequemlichkeiten des Monopols weit hinter sich ließe,
weil sie der modernen Staatenwelt an einem prak¬

tischen Fall die Solidarität ihrer Interessen vor Augen
führte und demgemäß auch greifbare Ergebnisse von
einer dauernden, den Einzelfall überragenden Bedeu¬
tung im Gefolge haben könnte.

— Besorgte Mütter fangen jetzt schon an zu be¬
fürchten , die sommerliche Kleidung könnte für ihre
Kinder nun bald zu kühl werden, das Baden im Freien
sei ohne Benachteiligung der Gesundheit nicht mehr
lange ausführbar , kurz sie möchten dem Herbste schon
Konzessionen machen , während noch die Sommersoune
lacht . Der richtige Ausdruck für eine derartige Be¬
handlung der Kinder wäre Verweichlichung . Wenn
irgend eine Jahreszeit geeignet ist , die jugendlichen
Körper abzuhärten und zu stählen , so ist es die Ueber-
gangszeit vom Sommer zum Herbst. Man lasse den
Knaben und Mädchen leichte Waschanzüge so lange
es irgend angeht, Erkältungen braucht man im Herbste
weniger zu befürchten als zu irgend einer anderen
Jahreszeit. Und ebenso ist noch niemand davon krank
geworden, daß er bis in den Oktober hinein sein
regelmäßiges Fluß- oder Seebad genommen . Viel
bedenklicher ist es , beim ersten warmen Frühlingstage
unvorsichtig zu sein ; Erkältungen stehen gerade zu
dieser Zeit auf der Tagesordnung . Im Herbste da¬
gegen ist die <Äde durch und durch erwärmt und die
allmähliche Abkühlung , an die man den Körper ohne
Gefahr gewöhnen kann , bleibt ohne nachteilige Wirkung.
Gerade die Kleinsten, die man bisher ihrem zarten
Alter entsprechend , vor jedem kühlen Luftzug ängstlich
gehütet, müssen jetzt ihre erste Abhärtungskur durch¬
machen . Die Abendstunden sind dazu freilich nicht
geeignet ; nach 8 Uhr gehören jüngere Kinder um diese
Jahreszeit unbedingt ins Zimmer . Ueber Tage aber
sei man nicht zu frühzeitig mit wollenen Kleidern und
Tüchern bei der Hand ; es giebt für den Körper nichts
Nachteiligeres als Verweichlichung.

* (Manöverpostsendung . ) Aus Anlaß der
bevorstehenden militärischen Herbstübungen wird auf
die Wichtigkeit einer deutlichen und genauen Aufschrift
bei den Postsendungen und Telegrammen für die im
Manöver befindlichen Truppen aufmerksam gemacht.
Zur genauen Aufschrift gehören : Familiennamen , Dienst¬
grad und Truppenteil — (Regiment , Bataillon,
Kompagnie, Eskadron, Batterie u . s . w .) — zutreffenden¬
falls mit dem Beisatz : „In das Manöver nachzusenden .

"
Da die Stäbe und die einzelnen Teile desselben Re¬
giments rc . ihre Postsachen häufig bei verschiedenen
Postanstalten abholen lassen , so ist bei den Sendungen
sowohl an Offiziere als an Mannschaften die genaue
Benennung des Truppenteils unerläßlich. Die Ängabe
des Quartierorts empfiehlt sich in der Regel nur,
wenn sich an diesem eine Postanstalt befindet , und
wenn bekannt ist, daß der betreffende Truppenteil da¬
selbst die Postsachen abholen läßt . Als postlagernd
dürfen die Sendungen nur bezeichnet werden, wenn
sie von dem Adressaten selbst, also nicht von den Kom¬
mandierten der betreffenden Truppenteile , abgeholt
werden sollen . Zweckmäßig ist die Verwendung von
Briefumschlägen mit entsprechendem Vordruck , wie
solche bei den Postanstalten , Posthilfstellen und Land¬
postboten käuflich zu haben sind . Zu Postanweisungen
an die im Manöver befindlichen Personen sind aus¬
schließlich Kartenformulare zu , verwenden.

* (Invalidenrente .) Trotz aller Belehrung
ist die irrige Meinung noch immer verbreitet, man
könne erst Alters - und Jnvaliden-Rente bekommen,
wenn man das 70 . Lebensjahr erreicht habe . Es ist
aber nicht die Gewährung der Altersrente mit dem
70 . Lebensjahr , sondern die Gewährung der Invaliden¬
rente der Hauptzweck des Gesetzes , betreffend die In¬
validität « - und Altersversicherung vom 22 . Juni 1889.
Diese Invalidenrente erhält ohne Rücksicht auf ein
Lebensalter im Falle der Enverbsunfähigkeit derjenige,
der im Stande ist , 5 - j- 47 — 235 Wochen durch
Beitragsmarken oder bescheinigte Krankheit oder mili¬
tärische Dienstleistung nachzuweisen . Als Altersrente
erhält der Versicherte diese mit dem 70 . Lebensjahre,



ohne daß der Fall der Erwerbsunfähigkeit vorzuliegen
braucht . Es ist dringend erforderlich , daß allmählich
allen Versicherten diese einfachen Grundlagen des Ge¬
setzes bekannt werden.

-n Nagold, 16 . Aug . Mt dem gestrigen Tag
nahm der lOwöchige Zeichenkurs am hiesigen Schullehrer¬
seminar sein Ende . An demselben beteiligten sich
11 Volksschullehrer . Aus Anlaß der Beendigung des
Kurses wurde eine Ausstellung der gefertigten Ar¬
beiten veranstaltet , welche heute nach dem Vormittags¬
gottesdienst von den Bewohnern hiesiger Stadt be¬
sichtigt werden konnten . Ausgestellt waren Arbeiten
im Körperzeichnen , ausgesührt mit Farbstiften und
in Aquarell . Sodann lagen in Mappen vor: aus¬
führliche Lehrgänge von den ersten Vorstufen im
Körperzeichnen bis zu schattierter Zusammenstellung
von Körpern . Ferner war eine Anzahl von Zeich¬
nungen zu sehen für den Anschauungsunterricht in
der Volksschule (Landkarten , Tiere , Pflanzen und ein¬
zelne Teile von solchen) . Des weiteren lagen vor:
Blätter für das technische Fachzeichnen , teils Auf¬
nahmen nach Modellen , teils Darstellungen korrekter
Formen hiezu geeigneter Teile des Seminars . Das
Oruamentenzeichnen wurde in weniger ausgedehnterem
Maße gepflegt , als es bei früheren Zeichenkursen für
Lehrer üblich war . Die Prüfungskommission , be¬
stehend aus den Herren Oberkonsistorialrat Merz,
Professor Höpp und Oberbaurat Dolmetsch, sprach
dem Leiter des Kurses , H . Oberlehrer Schirmer,
die volle Anerkennung aus sowohl in Hinsicht auf
den praktischen Lehrgang , als auch betreffs des schönen
Erfolgs , der bei den Teilnehmern an dem Kurs er¬
zielt wurde.

* Vom Bezirk, 16 . August . In einer größeren
Zeitung begegneten wir dieser Tage einem sehr zeit¬
gemäßen Artikel , der einer weiteren Verbreitung wert
ist und in Schule und Haus alle Beachtung verdient.
Deshalb sei derselbe hier im Wortlaut mitgeteilt : An¬
gesichts des großen Schadens , den auch dieses Früh¬
jahr wieder Apfelblütenstecher (Kaiwurm ) , Frostspanner
und Ringelspinner an Laub und Blüten unserer Obst¬
bäume augerichtet haben , kann nicht oft genug zur
Bekämpfung des schädlichen Ungeziefers ermuntert
werden . Darum möchten wir heute aus einen alten
Schaden ähnlicher Art , wie vorhin angedeutet , Hin¬
weisen . Wir meinen die Apfel - und Pflaumenwickler,
Haselnußbohrer rc . , welche das Obst „ wurmig " und
ganz oder teilweise ungenießbar , jedenfalls aber sehr
unappetitlich machen . Diese Feinde , denen jedes Jahr
ein großer Teil unseres Obstes zum Opfer füllt , könnten
in ungeahnter Zahl dadurch vertilgt werden , daß man
alles vorzeitige Fallobst von jetzt ab bis in den Herbst
hinein fleißig auflesen läßt und dasselbe vernichtet,
zerstampft , in die Dungstätte vergräbt oder , wenn es
einmal vollkommen entwickelt ist , den Schweinen ver¬
füttert . Fast in allem Fallobst steckt die Made eines
Obstschädlings , die sich , wenn solches Obst unter den
Bäumen liegen bleibt , ganz gemächlich zu einem
Schmetterling , resp . Käfer , entwickeln kann , der dann
wieder seine Eier absetzt, die sich im nächsten Jahre
wieder zu den bekannten „Obstwürmern " entwickeln.
Das Beseitigen des Fallobstes ist überdies eine solch
einfache Arbeit , daß sie jedes Kind tagtäglich oder doch
wöchentlich l — 2mal leicht besorgen kann . Also in

M A « s - fr U cht. K»
Wer mit dem Glücke protzt und prahlt , lockt Neid - und Raub¬

genossen , wer Scheiben aus die Brust sich malt , dem wird hinein¬
geschossen.

Die feLLfarne KeircrL.
Roman nach dem Amerikanischen von August Leo.

(Fortsetzung .)
„ Ist wahrscheinlich mit ihm hinabgefallen ! " mur¬

melte Duvar , indem ihn der Frost schüttelte.
Dann trat er an den Rand des Abgrundes und

blickte schaudernd hinunter.
Es war nicht viel zu sehen ; das niedere Gebüsch

war zerbrochen , das Erdreich an einer Stelle abge¬
bröckelt, und man sah etwas tiefer zwei tiefe gekerbte
Eindrücke , welche Duvar sorgfältig betrachtete.

„ Es ist besser, wenn dies auch nachfolgt, " sagte
er und schleuderte die Reisetasche des Doctors ihrem
unglücklichen Eigentümer nach.

Er fluchte wütend , als er an eine kleine Berg¬
quelle ging , um sich seinen zerschlagenen Kops zu waschen,
und mit seiner Hand diesen blutigen Zeugen von der
Stärke des Doctors untersuchte.

„ Das ist eine abscheuliche Beule, " murmelte er,
„ doch glücklicherweise an einer Stelle , wo man sie mit
dem Haare verdecken kann , und daun ist durchaus Nichts
vorhanden , was mich mit dieser Geschichte in Verbin¬
dung bringt . Es hat mich Niemand , der mich kennt,
mit ihm gesehen, und Stroud wußte nicht einmal

diesem Punkte gemeinsam Hand angelegt ! Namentlich
sollte aber auch unfern „ Generalraupern, " den Sing¬
vögeln aller Art , durch möglichste Schonung der noch
vorhandenen Gebüsche in Garten , Feld und Wald der
Aufenthalt in der Gegend so angenehm als möglich
gemacht werden ; es ist in dieser Beziehung in den
letzten 20 Jahren leider zu viel „ gekulturt " worden.

* Herren berg, 13 . August . Heute mittag
zwischen zwölf und ein Uhr ging ein Luftballon
in dem 1 Stunde von hier entfernten Breitenholz,
nahe vor dem Ort , mit zwei Offizieren nieder . Die¬
selben sind heute vorm . 9 Uhr in Straßburg auf¬
gestiegen und in einer Höhe von 2000 Metern und
bei einer Temperatur von 7 Grad über den Schwarz¬
wald gefahren . Den Ballon , der ein Gewicht von
mehreren Zentnern hat , ließen die Insassen nach
Tübingen führen , von wo aus sie die Heimreise an-
treten wollen . (Der Ballon wurde über dem Calwer
Wald beobachtet , wo er längere Zeit vom Wind hin-
und Hergetrieben wurde . )

* Reutlingen, 14 . Aug . (Auch ein „ Hexen¬
prozeß .

" ) Wie tief man noch in manchen bäuerlichen
Kreisen in den Anschauungen des Mittelalters lebt,
beweist ein vor dem hiesigen Schöffengericht verhandelter
Fall , in welchem eine moderne „Hexe, " die allerdings
dem Aeußereu nach nicht den gewöhnlichen Anschauungen
entspricht , die man sich von einer solchen zu machen
pflegt , wegen Betrugs zu einer Geldstrafe von 6 Mk.
event . 2 Tagen Gefängnis verurteilt wurde . Einem
in dem benachbarten Albdorfe Würtingen wohnenden
Bauern , der noch fest an das Walten höherer Geister
glaubt , waren die Schweine erkrankt . Anstatt nun
an einen Tierarzt , wandte er sich um Hilfe au die
erwähnte , hier lebende , ledige Frauensperson , die dann
auch aus eine dringende Aufforderung nach dort kam.
Um den Teufel zu bannen , wandte sie zuerst Gebete
an , dann „ versicherte "

sie den Stall und hing schließ¬
lich , um den Baun zu vollenden , einige mit „ Charak¬
teren, " wie sie es nannte , beschriebene Papiersetzen
über die Stallthüre . Das Gericht glaubte jedoch nicht
recht an die Wirkung dieses Zaubers und verurteilte
sie , wie oben angegeben.

* (Verschiedenes . ) Dem auch in weiteren Kreisen
bekannten Vieh - und Pferdehändler A . Ullmann von
Rottweil wurde vor etwa 14 Tagen durch ein
Pferd der Fuß abgetreten . Der von den Aerzten
vorgeschlagenen Amputation des Fußes widersetzte sich
der schwer Verletzte , und nach schmerzlichem Leiden
verschied der bedauernswerte Mann an hinzugetretener
Verbrandung der tätlichen Verletzung . Um den Ver¬
storbenen trauert eine Witwe mit 8 Kindern . — In
Neckarg münd fiel der Turner Haas , der beim
Turnfest den ersten Preis errang , vom Reck so un¬
glücklich herab , daß er schwer verletzt ins Spital ver¬
bracht werden mußte . — Am vergangenen Dienstag
machte sich aus dem Bahnhof in Plochingen ein
lediger Eisenbahnarbeiter an dem Wagen einer
Menagerie zu schaffen ; plötzlich wurde er von einem
der Insassen , einem Tiger , erfaßt und an beiden Ohren
so schrecklich zugerichtet , daß er sich sofort in ärztliche
Behandlung begeben mußte.

* Pforzheim, 15 . August . Die Bürger der
Gemeinde Dillsteiu - Weißenstein tragen sich mit der

meinen richtigen Namen , also hat er ihn auch Nie¬
manden sagen können . Im Ganzen kann ich doch froh
sein , daß ich ihn so leicht los geworden bin . Doch
ist es eine unangenehme Geschichte, welche selbst meine
Nerven anzugreisen beginnt . — Ich hoffe nur , daß es
der Letzte ist !"

Er eilte düster weiter ; denn er wußte , wie wich¬
tig es war , so schnell als möglich nach Schloß Dare
zurückzukehren.

Der Fußweg nach Dauger Cliff war für Je¬
manden , der den Weg genau kannte , viel kürzer als die
Fahrstraße , und Derrick Duvar erreichte das mächtige
und starke Thor seines Felsengefängnisses ungefähr
eine Stunde vor Tagesanbruch.

Er konnte die beiden Bluthunde , wegen deren
Lady Dare so neugierig gewesen war , innerhalb der
hohen Stein - und Eisen -Umfassung Herumrasen hören,
und als er läutete , sprangen sie mit so wildem Geheule
gegen das Thor , daß er trotz der unübersteiglichen
Grenze zwischen ihnen vor Furcht bebte.

Der riesige Wärter kam , trieb die „ blutdürstigen
Bestien "

, wie Duvar sie nannte , in ihre Hütten , be¬
festigte sie dort und ließ Duvar ein.

„ Ist Alles hier in Ordnung ? "
fragte dieser schnell.

„ Alles in Ordnung , Herr, " war die Antwort.
„ Sicher ? "

„ Ganz sicher , Herr .
"

„ Haben Sie mir genau in dem Punkte gehorcht,
wenigstens dreimal des Tages hineiuzusehen , um sich
zu versichern , daß er da ist ? "

„ Ganz getreulich , Herr .
"

Absicht, eine Gesellschaft zur Errichtung einer elektr.
Straßenbahn von dort nach Pforzheim zu gründen.
— In der Bürgerausschußsitzung haben die 33 Sozial¬
demokraten gegen die Bewilligung eines Kredits zur
Feier des 70 . Geburtstages des Großherzogs gestimmt.

* Berlin, 14 . August . Von unterrichteter Seite
wird dem Berliner Tagblatt bestätigt , daß die Ver¬
lobung des italienischen Kronprinzen mit der Prin¬
zessin Helene von Montenegro in nächster Zeit statt¬
finde . Die Prinzessin tritt zur katholischen Kirche über.

* Berlin, 14 . Aug . Wie aus Hofkreisen ver¬
lautbart , hätte der Kaiser seinen Widerspruch gegen
die Reform der Militärstrafgerichtsordnung aufgegeben
und wäre Fürst Hohenlohe völlig befriedigt nach Ber¬
lin zurückgekehrt. Nur das Schicksal des Kriegsministers
sei noch nicht entschieden.

sj Berlin, 16 . Aug . Seine Majestät der Kaiser
hat den Kriegsminister Bronsart v. Schellendorff auf
seinen Antrag seines Amtes enthoben mit folgendem
Handschreiben : „ Ich entspreche nunmehr der Ihnen
in Meiner Ordre vom 9 . ds . Mts . zu erkennen ge¬
gebenen Absicht, Ihrem Mir zugegangeneu , durch
Ihren Gesundheitszustand begründeten Gesuche vom
15 . Juli d . I . um Verabschiedung Folge zu geben
dadurch , daß Ich Sie - - nachdem Ich Sie in Meiner
anderweiten Ordre vom heutigen Tage von dem Amt
als Staats - und Kriegsminister entbunden habe —
unter Belastung ä, la suite des Großherzoglich Mecklen¬
burgischen Grenadier - Regiments Nr . 89 und unter
Ernennung zu meinem Generaladjutanten , mit der
gesetzlichen Pension zur Disposition stelle . Ich spreche
Ihnen zugleich gern Meine besondere warme Aner¬
kennung für die Verdienste aus , welche Sie sich in
Ihrer fast dreijährigen Thätigkeit in der bisherigen
schweren und verantwortungsvollen Stellung erworben
haben . Lebhaft bedaure Ich , Sie aus derselben
scheiden zu sehen, hoffe aber , daß Ihr Gesundheits¬
zustand es bald zulassen wird , Ihre bewährte mili¬
tärische Kraft durch Ihre Heranziehung zum Dienst
als Mein Generaladjutant , Mir und der Armee , in
deren Auciennetätsliste Sie auch ferner geführt werden,
noch weiter nutzbar zu machen.

"

sj Der XIII . deutsche Tischlertag hat seine
Wünsche betreffs des Gesetzentwurfs über die Haud-
werkerorganisation , von dem er mit großem Interesse
Kenntnis genommen , in einer zur einstimmigen An¬
nahme gelangten Resolution niedergelegt . Der Tischler¬
tag wünscht zunächst, daß der Begriff „Fabrik " in
dem Gesetze genau festgelegt werde . Nach seiner
Meinung ist nur derjenige Betrieb „ Fabrik "

, in dem
vollständige Teilung der Arbeit stattfindet , wobei
Maschinen oder Anzahl der Gesellen nickt in Betracht
kommen soll. Die Innung soll nach dem Wunsche
des Tischlertags , so heißt es des Weiteren in der
Resolution , statt , wie es in dem Entwürfe heißt , für
„ örtliche Bezirke "

, für „ fest begrenzte Bezirke " errichtet
werden , um allen Handwerkern die Möglichkeit zu
geben , in Zwangsinuuugen zusammengefaßt zu werden.
Die Begrenzung soll nach Bedürfnis bis zum Bezirke
der Handwerkskammer ausgedehnt werden . Hinsichtlich
des Gesellenausschusses verlangt die Resolution die
Streichung jener Bestimmungen , welche dem Gesellen¬
ausschuß bezw . dem Vertreter desselben volles Stimm¬
recht bei Beschlüssen des Jnnungsvorstandes bezw. der

„ So kommen Sie jetzt mit mir ; ich wage mich
nicht allein in seine Nähe . Wann sahen Sie ihn zu¬
letzt ?"

„ Gestern Abend acht Uhr .
"

Sie stiegen hinauf , immer höher und höher , einen
steilen , gewundenen , abseits liegenden Weg , bis sie zu
dem hohen , schlau angelegten Neste kamen, welches
von dem „ tollen Duvar "

gebaut worden war.
„ Ist er auch gewiß fest ? "

- fragte Duvar angst¬
voll , als der Riese den Schlüssel in 's Schloß steckte.

„ O ja , Herr .
"

„ Sehen Sie zuerst hinein . Man kann nicht vor¬
sichtig genug sein .

"

Zeno blickte hinein , wie ihm befohlen worden war,
dann erst folgte Duvar.

Er war während aller dieser Jahre Vorsichts¬
halber hin und wieder auf Danger Cliff gewesen ; doch
er kam nie ohne Furcht und Zittern . Er wagte sich
nicht gern in die Nähe des hochherzigen , edlen Mannes,
den er so entsetzlich und erbarmungslos mißhandelte.

Als er da stand , ries eine Stimme innerhalb:
„ Duvar !

^
Ich weiß es , daß Sie da sind . Fürch-

ten Sie sich selbst jetzt noch vor mir ? Elender Hund !
"

Eine fahle Blässe flog wie ein Peitschenhieb über
das schöne Gesicht des „ Exchirnrgen "

; doch er trat
jetzt hinein , blieb jedoch wohlweislich immer in der
Nähe seines riesigen Dieners.

Ein großer , bleicher Mann mit einem dicken Bart
Hauptmann Magnus Sever — stand ungefähr sechs

Fuß von der Thür entfernt , festgehalten von einer
starken Eisenkette , welche um seine Taille geschmiedet



Jnnungsversammlung über die Regelung des Lehr-
lingswesens, der Gesellenprüfung, sowie die Begrün¬dung und Verwaltung von Einrichtungen zugesteht,für welche die Gesellen Beiträge zu entrichten odereine besondere Mühewaltung zu übernehmen haben.Der Handwerkstag soll entgegen den Bestimmungendes Regierungsentwurfs „mindestens zur Hälfte " aus
Jnnnngsmitgliedern bestehen . Bei der Handwerker¬kammer soll der Gesellenausschuß gänzlich wegfallen.Die erstmaligen Kosten für die Einführung der Organi¬
sation soll die Landescentralbehörde tragen , nicht blos
vorschießen , wie der Entwurf will. Die Ausbildungvon Lehrlingen soll die Meisterprüfung voraussetzen.* Vor einigen Monaten erschoß, wie man sich er¬innert , der Lieutenant z . See v . Ketelhodt im Duellden Rechtsanwalt Zenker ans Potsda m , der ihn

wegen beleidigter Familienehre gefordert hatte . Ketel¬
hodt soll nach der „ Deutschen Tagesztg .

"
jetzt ver¬

abschiedet und vom Kriegsgericht zu zwei JahrenFestung verurteilt worden sein.* Bingen, 12 . Aug. Billigen Wein gibt es
jetzt hier zu trinken . In verschiedenen Wirtschaftenwird nach Blättermeldungen der Schoppen Wein, der
früher 40 und 50 Pfg. kostete, jetzt zu 25 Pfg. ver¬
kauft. Die Leute sind gezwungen , billig zu verkaufen,damit sie ihre Keller und Fässer leeren, um den zuden schönsten Hoffnungen berechtigenden 96er unter¬
bringen zu können.

* Ostende, 14. Aug. Die Peter-Paulskirche, die
erste hiesige Kirche, steht seit heute mittag in Flammen.Das Feuer ist durch Bleiarbeiter , welche auf dem
Dach der Kirche arbeiteten, verursacht worden ; dasselbehat auch ein Haus in der Nachbarschaft ergriffen.

Ausländisches* R o m , 14. Aug. Die „Giornale militare officiale"veröffentlicht einen Erlaß, nach welchem GeneralBaratieri auf sein Ansuchen wegen seines Dienstalterspensioniert und der Reserve zugeteilt wird.
( :) Was die Frage der Zurückgabe der italienischenGefangenen von Menelik anlangt , so stößt ihre Er¬

ledigung hauptsächlich auf die Schwierigkeit, daß Menelikdie Zurückgabe der Gefangenen von dem Abschlußeines Friedensvertrags mit Italien , welcher vom KönigHumbert unterschrieben werden soll , abhängig macht.Der König aber will davon durchaus nichts wissen,und so zieht sich die Erledigung der für das AnsehenItaliens , für die innere Ruhe des Landes und fürdie Feststellung der Ausgaben in Afrika so wichtigenFrage ins Unendliche hin.* Aus Paris wird gemeldet : Präsident Faurewird auf einem Kriegsschiff in Begleitung des vonAdmiral Gervais kommandierten Geschwaders von
Cherbourg den, russischen Kaiserpaare zur Begrüßungentgegenfahren.* Christin nia, 14. August. Aftenposten zu¬folge ist Frikhjof Nansen heute in Vardoe init dem
„ Windward "

eingetroffen . Frikhjof Nansen und seinLieutenant Johannsen verließen am 14 . März 1895das Schiff „Fram" auf 84 Grad nördlicher Breite,um das Meer in nördlicher Richtung zu untersuchenund weiter zum Pol vorzudringen. Die Expeditionführte ihren Plan durch , sie drängte sich nordwärtsvon den neusibirischen Inseln durch das Polarmeer
und an der Wand befestigt war , so daß der Gefangenenur wenige Schritte gehen konnte.

Hauptmann Sever wäre einmal trotz aller An¬
strengungen des Riesen fast entflohen , wenn die Blut¬
hunde ihn nicht daran verhindert hätten . Daraufbetäubte mau ihn durch Vergiftung feiner Nahrungs¬mittel und Zeno , welcher von Gewerbe ein Schmiedwar , schmiedete die Kette um ihn an einen Ring inder Wand.

Doch in dem Augenblicke überragte er trotz der
beschimpfenden Kette den Elenden, welcher ihm all'
diese Gewaltthätigkeiteu zugefügt, so hoch, wie in Ge¬stalt der Mann das Weib überragt.

Derrick Duvar haßte ihn, wie der Verbrecher ge¬wöhnlich sein Opfer haßt — aber er fürchtete ihnauch. — Sever hatte Recht.Er fürchtete sich , ihn zu ermorden, wie er seineSchwester hatte glauben machen wollen , uud er fürch¬tete für sein eigenes Leben , solange Sever leben unv
entfliehen konnte . Dieser war natürlich außerordentlich

^ gut befestigt und doch verließ seinen Kerkermeister die
i Furcht nicht , daß trotz aller Vorsicht sich ein Wunder
! ereignen könnte , ihn zu befreien.

Die Wut , welche beim Anblicke Duvar's in Severaufflammte, war wahrhaft versengend.
„ Lügner ! Verräter ! Feigling ! "

zischteer . „ Teufelist ein zu anstüudiger Name für Dich ! "
„ Still ' "

sagte Duvar, immer vorsichtig in der
Entfernung bleibend . „ Wollen Sie mir noch nichtsagen , was das Geheimnis ist, das meine Schwesterin Ihre Hand giebt ? "

und untersuchte das Gebiet bis zum 86 . Grad 14Minuten . Nördlich von 82 Grad wurde kein Land
mehr gesehen. Nansen und Johannsen wandten sichalsdann südwärts nach Franz Josefsland , woselbst sieüberwinterten. Bärenfleisch und Walfischspeck warhier ihre Nahrung . Hier trafen sie den „Jackson"und den „Windward " an , auf demselben langten sieheute nachmittag 4s - Uhr im besten Wohlsein inVardoe ein . „Fram " wird in Vardoe oder Bergenbald erwartet , das Schiff hat sich als Eisschiff vor¬
trefflich bewährt, an Bord ist alles wohl.* Ryde (Insel Wight) , 14 . Aug. Die Pacht des
deutschen Kaisers „ Meteor "

schlug in dem Hauptrennendes gestrigen Tages wiederum alleMitbewerber , darunterdie „ Britannia.
"

( :) In griechischen Regierungskreisen wird die Lageals sehr ernst für Griechenland bezeichnet. Die
Anwesenheit von 100000 kretischen Flüchtlingen aus
griechischem Boden machte den gegenwärtigen Zustandunerträglich ; die Regierung könne so viele Menschenaus öffentlichen Mitteln nicht länger speisen und be¬
herbergen, und die dauernde Inanspruchnahme der
öffentlichen Mildherzigkeit steigere die Erregung der
Bevölkerung in gefährlicher Weise . Eine dies besagendeNote dürfte den Mächten binnen kurzem zugehen.* Athen, 12. August. „ Daily News " meldenaus Athen : Infolge der letzten auf Kreta begangenenGreuelthaten legt die griechische Regierung den nachGriechenland geflüchteten Kretensern keine ernstlichen
Hindernisse mehr in den Weg, bewaffnet nach Kreta
zurückzukehren, ebenso hinderte sie den kretensischen
Verteidigungsausschuß nicht , die Aufständischen mit
Waffen zu versorgen.* Sofia, 14 . Aug. Fürst Ferdinand feiert den
Jahrestag seiner Thronbesteigung mitten in einer
Ministerkrisis, deren Wirkung sich bis in die Armee
hinein erstreckt. Eine Anzahl Obersten drohen dem
Oberst Petroff zu folgen im Fall die nach Rußland
Ausgewanderten, die Bendereff, Grujeff , Dimitriff u.
Konsorten zurückgerufen würden. Die Schwierigkeitender Lage sind groß. Die Entlassung Petroffs sollauch persönliche Gründe haben, die sich auf FrauPetroff beziehen . Fürst Ferdinand hat- sich auf einenTag zu seiner Gemahlin begeben , die sich im KlosterRilo mit den Prinzen Boris und Cyrill aufhält.* Massauah , 13. August. An Bord des „Doel-
wijk" haben sich , wie die angestellte Untersuchungergeben hat , im ganzen ungefähr 50000 Flinten be¬funden.

* New - Jork, 14 . Aug . Aus Brunswick Ge¬
orgia wird telegraphiert , daß es einem Schleppdampfergelungen ist, mit Munition nach Cuba in See zu gehen.Der Dampfer hatte 100 Flibustier , 2 Gatling- und2 Hotchkiß-Kanonen, etwa 1000 Granaten , 1 MillionPatronen sowie andere Munition und 500 Gewehrean Bord.

Hans - nnd LandwirLschafMch -s.
* Vom Lande, 15. August. (Landwirtschaft¬liches . ) Seit etwa zwanzig Jahren haben die Farmerim Westen Amerikas ein neues Mittel im Gebrauch,um sowohl die Milchergiebigkeit der Küheals die Mastdes Rindviehes überhaupt zu vermehren , sieenthornendie Viehstücke. Bereits in den ersten Wochenwerden

„ O natürlich," höhnte der Hauptmann mit zucken¬den Lippen. „ Sie haben ja immer geglaubt, michdazu zu bringen — nicht wahr ?"
„ Im Augenblicke , wo Sie mir das gesagt und IhrEhrenwort darauf gegeben haben, daß Sie das , washier geschehen, verschweigen wollen , sind Sie frei,"sagte Duvar zuredend.
„ Also wirklich," höhnte Sever wieder, „ ist dasIhr Ernst ? Ich fürchte , daß es nur einer Ihrerkleinen Späßchen ist , Mr . Duvar. Ob ich es Ihnensagen will ? " donnerte er plötzlich mit einer Stimme,welche Duvar bis an das andere Ende des Zimmers

zurückweichen machte . „ Nein ! Lieber will ich hierverfaulen. Und ich glaube kaum, daß es so weitkommen wird , im Gegenteile, ich hoffe es noch zu er¬leben , daß ich Sie erst mit der Reitpeitsche züchtigeund Sie dann hängen sehe. Ich habe gar nicht den
Wunsch , Sie jetzt zu töten , das hieße , dem Henkerin 's Handwerk Pfuschen und Ware nur eine unzureichendeRache für mich . Aber ich will Sie dazu bringen , sich
zu wünschen tot zu sein lange vor diesem Zeitpunkte,und mein prophetischer Geist sagt mir, daß ich das
noch erleben kann .

"
Duvar 's prophetischer Geist schien ihm etwas

Aehnliches zuzuflüstern , nnd es war ihm , als ob man
ihn soeben mit Eiswasser begossen hätte.Er zweifelte nicht einen Augenblick daran , daßder Hauptmann sein Wort halten würde, wenn sichihm je Gelegenheit dazu böte.

„ Ich kann es gar nicht begreifen, " stotterte er,
„ weshalb Sie für Sylvia so opfermutig sind . Sie

dem Kalbe mit einem eigens dazu dienenden Instrumentedie Hornansätze abgezwickt . Damit ist das Wachstumdes Hornes für immer zerstört. Das Verfahren ver¬ursacht den Tieren nur unbedeutende Schmerzen. Ent¬
horntes Vieh ist viel gelehriger, läßt sich leicht ge¬wöhnen nnd ist viel schneller fett. Auch lassen sichvielmehr enthornte Stücke zusammen in einem Eisen¬
bahnwagen verladen . Es wäre zu wünschen , daß auchbei uns Versuche in dieser Richtung angestellt würden.

Vermischtes.
* (Einfältigkeit .) Sie : „Nein ! Ich werde esnie vergessen , wie einfältig du ausgeschaut, als duum mich angehalten hast. " — Er : „ Ich war es auch .

"
* (Der Jurist .) „Deine Braut ist aber ab¬

schreckend häßlich .
" — Jurist : „ Aber sie hat 300 000. . . mildernde Umstände.

"

Neueste Nachrichten
des Württembergischen Nachrichten -Bureaus.
Aulendorf, 17. August. Die gestrige Ver¬

sammlung des volksparteilichenAgitationskomitees warvon ca . 30 Mitgliedern besucht. Sämtliche einschlägigeWahlkreise, Ulm und Ehingen ausgenommen, warenvertreten . Aus Hohenzollern waren ebenfalls Ver¬treter erschienen , ebenso Parteifreunde aus Ebingen.Den Vorsitz führte Dr . Götz , Ravensburg . Auf der
Tagesordnung stand zunächst das Entgegentreten der
Bolkspartei den Angriffen des Zentrums gegenüber.Die allgemeine Ansicht war , daß man sich energischgegen diesen politischen Gegner wehren müsse, man

! wolle offen erklären, daß wenn das Zentrum fortfahre.! mit so unlauteren Mitteln die Volkspartei zu bekämpfen,
. man eine ganz andere Praxis der Verteidigung üben

müsse. Die verschiedenen diesbezüglichen Vorschlägewurden durch lebhafte Diskussion formuliert und vonder Versammlung angenommen. Der volksparteilichenPresse des Landes soll ans Herz gelegt werden, den
Angriffen des Zentrums energischer als seither geschehenentgegenzutreten.

Berlin, 17. August. Der Edison-Pavillonaus der Gewerbeausstellung ist gestern nachmittagfast total ausgebrannt.
Barzelona, 17. August. Ein Anarchist feuertezwei Revolverschüsse gegen den Wachposten des FortsMontjucch, wo die bei den letzten Dynamitattentatenverhafteten Anarchisten interniert sind . Die Telephon-Linie zwischen den Forts und Barzelona ist durch¬schnitten , man glaubt , daß die Anarchisten einen An¬

schlag zur Befreiung vorbereitet haben.
Nizza, 17 . August. Nächst St . Martin ver¬

haftete der französische Grenzwächter einen Hauptmanndes 5 . ital. Alpenregiments . Der Verhaftete erklärt,einen Spaziergang unbewußt über die Grenze ausge¬dehnt zu haben.
Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker , Altensteig.

FouLvlrd-Seids 95 Pfg.bis 5.85 p. Mel. — japanesische, chinesische etc . in den neuestenDessins u. Farben, sowie schwarze , weiße und farbige Kenne-berg -Seröe von 60 Pf. bis Mk. 18 .65 p. Met. — glatt, ge¬streift, karriert , gemusieit, Damaste etc . (ca. 240 versch . Qual,und 2000 versch . Farben, Dessins etc .), porro - und steuerfrei insHaus. Muster umgehend.
Seidea-Jaörikerr K. Keuueverg(k. u . k. Hoff .) Zürich.
ist es für Sie nicht , die Versicherung kann ich Ihnen
geben . Sie sind mir Dank schuldig , Sever, ohne daßSie es wissen .

"
„Weiß ich es denn nicht , Mensch ? " rief Severmit bitterer schneidender Ironie.
„Sie wissen nicht , daß Sylvia Sie längst unterder Erde glaubt, "

sagte Duvar finster.
„Sie vermuten doch nicht , daß ich Ihnen das

auf Ihr Wort hin glaube ? " erwiderte der Hauptmannmit heiserem , erzwungenem Lachen , während er sich imStillen dachte:
„Und ich bildete mir einst ein , dieses Weib zulieben !

"
DerrickDuvar war mit zwei Absichten hergekommen.Erstens sich zu vergewissern , daß er seine Beute nochimmer im Netze habe, und zweitens Lady Dare's

Geheimnis von Sever zu erzwingen, falls dies mög¬lich wäre . Er wollte die Sache immer noch nichtaufgeben.
Nicht etwa , daß er wirklich die Absicht hatte , ihndann zu befreien ; doch der Wunsch zu wissen , wases war, das die stolze und mächtige Lady Dare so

zu Magnus Sever 's Sklavin machte , war bei ihm zurMonomanie geworden und hatte dermaßen von ihm
Besitz ergriffen, daß er fast vor Nichts zurückschrak,um es zu erfahren.

„ Wie wäre es, " sagte er zu Hauptmann Sever,
„wenn wir Geheimnis um Geheimnis tauschten ? "

Die verächtlich blickenden Augen Sever's änderten
ihren Ausdruck nicht.

(Fortsetzung folgt .)
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Revier Pfalzgrafenweiler.

Holzverkauf
am Samstag den 29 . ds . Mts.

nachmittags 10 Uhr
im Schwanen zu Pfalzgrasenweiler aus
Salzleck , Fülleswies , Grömbacherweg u.
Reiterwies:

Beugholz : Rm . 2 buch. Scheiter,
94 Nadelholzprügel und - Anbruch,
14 buch. Anbruch und 26 tann.
Brennrinde . Reis : 193 Rm.
Nadelreis und Schlagraum.

A l t e n st e i g.

Mo- Iiö -Ven
t Korinthen

billigst bei
in neuer Ware

Z». Wucherer.
D o r n st e t t e n.

Täferschindeln - Gesuch.
Wir brauchen zu unserem Neubau ca.

1ÜK,090 Stück gewöhnliche, nicht über
4 ^/2 om . breite Täserschindeln und sehen
diesbezüglichen Angeboten , wenn auch
nicht auf das ganze Quantum , entgegen.

Graf L Köhler.
A l t e n st e i g.

Ein nüchterner zuverlässiger

Kahrknecht
findet Stelle bei

Irih JaM
z . ob . Mühle.

HI
von Alten-eig Stadt

in verschiedenen Formaten

bei

Kieker , ^ ltensleiS .
^

A l t e n st e i g.

8troliltoldsn

veiMN8

kinmsoliglä8ei'
Î >>egknglä 8sr

KIs8risgöI
empfiehlt zu billigen Preisen

G . W . Luh.
er» F ü n s b r 0 n n.

Maurergeselle
findet dauernde Arbeit bei

Foh . Lehmann
Maurer.

Z« jederIahreszeit
ob Sommer ob Winter , kann sich Jeder¬
mann einen vorzüglichen , gesunden und
billigen Most bereiten mit
Jul . Schräder s Most-Substanzen
in Krtract-Iorm . Viel besser
und praktischer als Rosinenmost.
Pro Portion zu 150 Liter Mk . 3 .20.
In Altensteig bei Chrn . Burg¬
hard , in Nagold bei H ch . Gauß,
wo auch Prospekte gratis zu haben sind.

Meine Firma lautet : Julius
Schräder , Jeuervach öei Stuttgart,
woraus ich genau zu achten bitte.

Ar Rettung von Trunksucht!
K. vers . Anweisung nach 20jährigec approbierter
U Methode, zur sofortigen radikalen Beseitigung,Wmit , auch ohne Vorwissenzu vollziehen,
keine Berufsstörung , Briefen sind 30 Pfg.in Briefmarken beizufügen . Man adressiere:
WU. LonstnL ^ , Drognist, 8tsin , (Ls .rss .ri,,LaUrvsis ) . Brie'porto 20 Big.

Mäuse u . WcrtLen
werden ^ schnell und sicher getötet!
durch Apoth . Frehberg ' s (Delitzsch) I

Rattenkuchen.
Menschen , Haustieren und Geflügel!
unschädlich, Wirkung tausendfach be¬
lobigt . Dosen 0,50 , 1,00 und 1,50
in - er Apotheke in Altensteig.

Holzaufnahme -Büchlein
öei W . Rieker.

Gestorben in Altensteig:
Den 14 . August 1896 : Philipp Michael

Henßler. Bäcker , im Alter von 41
Jahren , 10 Mon . , 4 Tagen.

(Auswärts :)
Jos . Rapp , Oberamtsbaumeister , Saulgau.
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